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Gartenbesitzer in Templin: Illegales
Cannabis sorgt für Straftat!

In Templin wurden illegal zehn Cannabispflanzen
sichergestellt. Ein Strafverfahren gegen den Garteninhaber

wurde eingeleitet.

Templiner Gartenanlage, 17268 Templin, Deutschland -
Im beschaulichen Templin hat ein leidenschaftlicher Gärtner
kürzlich in eine rechtliche Zwickmühle manövriert. Am Dienstag,
dem 8. Juli, erhielt die Polizei einen Hinweis auf den Anbau von
verbotenen Pflanzen in einer Gartenanlage. Vor Ort bestätigte
sich der Verdacht: Zehn prächtig gewachsene Cannabispflanzen,
die stolze 1,80 Meter hoch waren und offenbar liebevoll gepflegt
wurden, wurden sichergestellt. Dies führte dazu, dass gegen den
Garteninhaber ein Strafverfahren eingeleitet wurde, bei dem die
Kriminalpolizei alle Fäden in der Hand hält, um zu klären, ob es
sich um Eigenbedarf oder eine schwerwiegendere Situation
handelt. 



Die Gesetzeslage hat sich im Jahr 2025 nämlich grundlegend
verändert. Das Konsumcannabisgesetz (KCanG) erlaubt unter
bestimmten Bedingungen den privaten Anbau von Cannabis.
Erwachsene dürfen maximal drei lebende Pflanzen für den
Eigenbedarf kultivieren, jedoch nur innerhalb der gesetzlichen
Vorgaben. Anbau an einem öffentlichen Ort kann schnell zum
Problem werden und zu einem Strafverfahren führen, wie es der
Fall des Templiners zeigt. Umso wichtiger ist es, dass Gärtner
ihre Pflanzen gut sichern, um einen Zugang durch Minderjährige
zu verhindern. Sie dürfen zudem nicht an Dritte weitergegeben
werden, und gemeinschaftlicher Anbau ist nur in lizenzierten
Anbauvereinigungen erlaubt, die strengen Regeln unterliegen,
darunter die maximale Mitgliederzahl von 500 und Auflagen zur
Abgabe von Cannabis.

Doch wo liegen die Unterschiede? Seit dem Inkrafttreten des
KCanG am 1. April 2024 sind klare Rahmenbedingungen gesetzt.
Laut die-anwalts-kanzlei.de muss der Anbau in geschlossenen
Räumen oder abgeschlossenen Grundstücken erfolgen, während
ein Anbau in Sichtweite der Öffentlichkeit potenziellen Ärger
einbringt. Im Falle von Verstößen drohen Geldstrafen oder sogar
Freiheitsstrafen – gemäß § 34 KCanG ist das ein ernstes Risiko.

Trotz dieser gesetzgeberischen Fortschritte bleibt der illegale
Anbau oder die übermäßige Abgabe von Cannabis weiterhin ein
Delikt, das scharf geahndet wird. anwalt.de informiert darüber,
dass Besitz über der erlaubten Menge mit bis zu zwei Jahren
Haft bestraft werden kann. Besondere Aufmerksamkeit liegt
auch auf dem Schutz von Minderjährigen – die Weitergabe von
Cannabis an junge Menschen kann mit bis zu zehn Jahren Haft
geahndet werden. 

In Templin zeigt sich also, dass der grüne Daumen, der bei
vielen für eine gesunde Ernte steht, in diesem Fall zu einer
rechtlichen Herausforderung wurde. Der Fall ist ein
eindringlicher Hinweis darauf, wie wichtig es ist, sich über die
aktuellen Regeln und Gesetze im Klaren zu sein und beim Anbau
von Cannabis auf die Einhaltung der Vorschriften zu achten. Die

https://www.die-anwalts-kanzlei.de/cannabis-strafrecht/anbau-von-cannabis/
https://www.anwalt.de/rechtstipps/cannabis-delikte-2025-aktuelle-strafen-nach-der-gesetzesreform-240572.html


Kriminalpolizei wird nun alle Fäden zusammenführen, um zu
klären, wie es weitergeht und ob die Pflanzen vielleicht nur den
Weg ins eigene Wohnzimmer finden hätten sollen – und nicht ins
Gefängnis.
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Besuchen Sie uns auf: nag-brandenburg.de
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